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Und nach der Pensionierung gehts hinauf ans Nordkap

Ich und mein Vehikel Der Bellacher Reiner Huttasch ist oft mit seinem Zirkuswagen unterwegs und schatzt dabei den Kontakt zu anderen Leuten

LEA REIMANN
Dass einen die Polizei mit so ei-
nem Vehikel hin und wieder an-
halte, sei vorprogrammiert. <Meist
wollen sie aber nicht die Papiere
sehen, sondern einen Blick ins In-
nere des Wagens werfen, sagt Rei-
ner Huttasch aus Bellach und
lacht. Er ist Besitzer des «Zirkus-
wagens», wie er sein spezielles Ge-
fahrt nennt. Eigentlich handelt es
sich aber um einen Baustellenwa-
gen mit Jahrgang 1965, den er der
Stadt Grenchen vor vier Jahren ab-
gekauft hat. In 300 Arbeitsstun-
den hat er den heruntergekom-
menen Wagen auf Vordermann
gebracht. Allein die Aussenwand
musste fiinf Mal gestrichen wer-
den, bis das braune Holz nicht
mehr durchschimmerte. Hut
tasch hat den Boden isoliert, alles
neu verkabelt, eine Kiiche mit
fliessendem Wasser und eine Toi-
lette eingebaut. Getiferte Winde,
Tisch, Bett und ein Ofen schaffen
eine gemiitliche Atmosphdre.

Foyerchef und Hiittenwart

Um den Anhdnger zu ziehen,
hat sich Huttasch einen alten
Traktor - einen Biihrer Standard
MS 12 - mit rund 32 Kilowatt
Leistung beschafft. «<Er hat einen
englischen Dreizylinder-Ley-
land-Motor», schwiarmt der Hob-
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byhandwerker. Beruflich macht
der gelernte Offsetdrucker ndm-
lich etwas ganz anderes. Er arbei-
tet als Foyerchef im Stadttheater
Solothurn und ist in der Brand-

schutztechnik titig. Das Hand-
werken sei seine Leidenschaft, sei
es nun in der eigenen Wohnung
oder in der «Biucher Hiitte», die
er als Hiittenwart betreut oder

auch als Zustindiger fiir die 37
Bellacher Bankli.

Wenn er unterwegs ist, legt
Reiner Huttasch mit seinem Ge-
fahrt 80 bis 100 Kilometer pro

Tag zurtick. Nach Reisen durch
Jura und Seeland folgte letztes
Jahr eine grossere Reise durch
Frankreich. Oft ist seine Lebens-
partnerin Sonja mit dabei - auf

einem eigenen Traktor, versteht
sich. Dieser zieht dann jeweils
einen kleineren, ebenfalls von
Huttasch umgebauten Postwa-
gen, in dem Campingmobel und
Grill verstaut werden.

Man muss sich Zeit nehmen

Ein Grossprojekt hat ihn ur-
spriinglich zum Kauf des «Zir-
kuswagens» bewogen. «Ich triu-
me seit 15 Jahren davon, auf un-
konventionelle Art ans Nordkap
zu kommen», schwirmt Hut-
tasch. In vier Jahren wird er pen-
sioniert und will sich diesen
Wunsch mit einer zehnmonati-
gen Reise erfiillen. Das Reizvolle
sei neben dem Freiluftfahren
der Kontakt zu anderen Leuten,
der sich unterwegs ergebe. Aus-
serdem werde man gezwungen,
sich Zeit zu nehmen. Und da
man hauptsidchlich auf Neben-
strassen unterwegs sei, sehe
man Dinge, die man normaler-
weise nie zu Gesicht bekdme.
Das Gefihrt zu verkaufen, kann
Reiner Huttasch sich momentan
jedenfalls nicht vorstellen. «Das
wiirde ich frithestens tun, wenn
ich vom Nordkap zurtick binv,
sagt er und schmunzelt.

Vehikel-Serie: In loser Folge stellen wir
kuriose Fahrzeuge und ihre Besitzer vor.


Hans--Jürg Mägerle
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